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6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


| Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


-effe. 


für die S ee rite oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
tpe 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


EII. Zahrg. 


i Tolitiſche Tagesſchau. 
ben d „Militärwochenblatt“ wird dem verſtor⸗ 
1 den Zaren ein längerer Nachruf gewidmet, in dem es 
heißt: „Die Politik „der freien Hand“, welche der heimge⸗ 
ene Kaiſer nach außen hin verfolgte, ließ die Wege der 
en und der deutſchen Reichsregierung zuweilen ausein⸗ 
ha Lehen; aber ihr Ziel blieb ſtets das gleiche: die Erhaltung 
3 Wiedens zum Gedeihen ihrer Völker.“ 
FM er Oberpräſident von Poſen, Freiher v. Willamowitz⸗ 
lendorf hat die Uebernahme des preußiſchen Mini⸗ 
M für Landwirthſchaft abgelehnt. Gleichzeitig wird 
achricht, daß für die Neubeſetzung des Juſtizminiſteriums 
“ter Linie der Reichsbankdirektor Dr. Koch in Frage 
2 für falſch erklärt. Wenn, wie es anſche inend der Fall 
ler das Hauptgewicht auf die Worte „in erſter Linie“ ge⸗ 
wird, fo will dieſes Dementi nicht eben viel bedeuten. Man 
araus nur zu entnehmen haben, daß die Verhandlungen 
früher genannten Herren noch nicht definitiv als ge: 
5 anzuſehen find, 

er „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der „Neuen 
chen Ztg.“ werden Briefe eines gewiſſen Gottlob 
f Kraufſe veröffentlicht, welcher behauptet, daß in der 
utſchland und England 1888 für neutral erklärten Zone 
liſcher Agent Mr. Ferguſon Verträge mit den Häuptlin⸗ 
bgeſchloſſen habe, durch welche dieſe ſich in den engliſchen 
begeben haben. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Die 
kung der Neutralttät verhinderte die Häuptlinge nicht, ſich 
Schutz einer dritten Macht zu ſtellen. Um dieſe Mög⸗ 
auszuſchließen, iſt die deutſche und die engliſche Regie: 
vor länger als Jahresfriſt übereingekommen, daß ein 
n jene Gegenden geſandt werden ſollte, der im Auf: 
elder Regierungen von den Häuptlingen das Verſprechen 
ſollte, ſich nicht in den Schutz einer dritten Macht zu 
Dieſen Auftrag hat Mr. Ferguſon, wie die engliſche 
‚tung amtlich erklärt hat, nunmehr ausgeführt. — Es 
er. ich, wie aus obiger Erklärung nicht erſſchtlich, um das 
Dan von Togo in Weſtafrika. Die „Kreuzztg.“ meint 

m Leitartikel, daß mit der Ernennung des Fürſten 
die Kolonialpolitik in ihre dritte Periode eingetreten 
eutſchland habe jetzt die Aufgabe, feine Selbſtſtändigkeit 
malen Angelegenheiten wieder mehr zu betonen, das Reich 
ie det zu machen von dem engliſchen Schlepptau. Man 

engliſchen Anſprüchen und Einwendungen jetzt kräftig ent⸗ 
dien und eigene Forderungen entgegenhalten. So nament⸗ 
N in der Samoafrage, wo Deultſchland verlangen ſolle, 
e Inſelgruppe in ihre (ſoll wohl heißen: in feine) Ver⸗ 
a übergeben werde. 
ef genüber den Anzweifelungen der ehemaligen Caprivi⸗ 
1 „Berl. Neueſt. Nachr.“ ihre neuliche Mitthei⸗ 


galten die 
f Negle, Feldmarihal Graf Moltke habe es während 
Bi lerung des Kaiſers Friedrich abgelehnt, den General 
ahne als Adlatus an Stelle des Grafen Walderſee 
Sachen, Die Nachricht ſtamme aus ſicherſter Quelle und 
e jet überdem in hohen Militärkreiſen ſeit Jahren 

x Weiter bemerken die „Berl. Neueſt. Nachr.“: „Was 
* eines Denkmals für Molike anbelangt, jo haben wir 
behauptet und niemals behaupten können, wie der 
Korreſp.“ untetſtellt: Caprivi habe ſich als Reichs⸗ 


ächte der Finſterniß. 

wi ar * 

54 8 (Nachdruck verboten.) 
Nur (5. Fortſetzung.) 2 
u Mit Anſtrengung vermochte der Gutsbefiger feine 
in, door zu bringen. Seine Kehle war rauh und trocken, 
* umme hatte jeglichen Klang vorloren, als er er⸗ 
eu Wat 
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in d Sie mich nicht! 
Und leſer Depeſche?“ 
Jug er Beamte las von dem Paplierſtreifen ab: 


W Nr. 27 bei Wärterbude 311 in der Nähe des Dorfes 
* i entgleiſt. 

ſchwe 
* 


Sagen Sie mir Alles! Was 


Strecke vollſtändig geiperit, da ſämmtliche 
r beſchädigt. Allem Anſchein nach viele Verluſte. 
„ Todten und Verwundeten noch nicht feſtgeſtellt. 
1 Hilfeleiſtung wird ſo ſchnell als möglich abge⸗ 
in Er längſt zu Ende, und noch immer verharrte Rode⸗ 
leg r nämlichen Stellung. Sein Ausſehen war ein ſo 
Bad geiſterhaftes, daß der Aſſiſtent zu fürchten begann, 
N üßige Anſtrengung möchte den Verſtand des ſonſt jo 
il — verwirrt haben Er wollte ihn ſanft auf einen 
. Aber drücken und ihm einige Worte der Ermuthigung 
Aber. r die Berührung brachte den Unglücklichen wieder zu 


an meiner Tochter fteht nichts darin? — Natürlich, wie 
16 0 möglich ſein! Beim Dorfe Ragoſewo ſagten 
i aber weit iſt es doch bis dahin? — Ich habe es ge⸗ 
N 1 = ‚tn, 4 


2 & 
i Cie find auf der Landſtraße, ſelbſt für Pferde, mindeſtens 
„ref N, Herr Rodewald.“ b 
8 tunden!“ wiederholte er. 


n dieſem Augenblick vermag ich mich an nichts zu 


„Nun, wenn es für 


kanzler an ſeinem Feinde Moltke gerächt, indem er die Errich⸗ 


tung eines Denkmals für Moltke verhindert habe.“ Graf 
Caprivi hat die Errichtung eines Denkmals für Molike ſchon 
deshalb nicht „verhindern können, weil es zu ſeiner Amtszeit 
aus Rückſicht für ihn niemals offiziell in Anregung gebracht 
worden iſt.“ 


Zur Erklärung des beträchtlichen Stimmenverluſtes der 
Freiſinnigen bei der ſoeben in Bernburg- Köthen ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagswahl im Vergleich zu der vorjährigen Wahl 
hatte ſich das „Berl. Tagebl.“ dieſer Tage aus Köthen ſchreiben 
laſſen: „Der Rückgang der freiſinnigen Stimmen erklärt ſich 
eines Theils dadurch, daß Baumbach erſt wenige Tage vor der 
Wahl ſich hier im Kreiſe ſehen ließ, andererſeits aber auch 
großentheils durch die Annoncen des Bernburger Komitees, 
wonach Baumbach als Volksparteiler hingeſtellt wurde. Man 
will hier im Kreiſe von der Volkspartei nichts wiſſen. Hier in 
Köthen, wo er bei ſeiner Wahlrede eine Verſammlung von zirka 
1000 Perſonen hatte, war er nur, was er auch in der That 
iſt, als gemäßigt ⸗ liberaler Kandidat empfohlen.“ 
Die „Freiſinnige Ztg.“ hatte daraufhin das „Berliner Tagebl.“ 
ein „Lügenblatt“ genannt. Herr Baumbach ſei überall als 
Volksparteiler aufgetreten und empfohlen worden. Das „Berl. 
Tagebl.“ bringt nun ein reichhaltiges Beweismaterial für die 
Richtigkeit ſeiner Angaben. Danach hat man es allerdings in 
Köthen für zweckmäßig erachtet, die volksparteiliche Flagge 
niederzuholen und die allgemein-liberale aufzuziehen, ein Wahl⸗ 
koup, der ja ſchon ungezählte Male von freifinniger Seite an⸗ 
gewendet worden iſt. Das „Berl. Tagebl.“ ſchließt ſeinen 
Nachweis triumphirend mit den Worten: „Die freifinnige 
Volkspartei kann auf ihr „Zentralorgan“ ſtolz ſein; es drängt 
aus der Partei immer mehr anſtändige Menſchen hinaus. Jedem 
Unbefangenen aber überlaſſen wir die Beantwortung der Frage: 
„Wo iſt nun die freiſinnige Lügen⸗Zeitung zu ſuchen? Das 
merkwürdigſte iſt aber, daß in dieſem Streite ſowohl in der 
Bezeichnung der „Lügen“ -Blätter als ſolche wie in der Sache 
ſelbſt beide Kämpen recht haben. Die freiſinnigen Kandidaten 
haben ſich bisher noch immer je nach dem Wahlkreiſe und ſeinen 
Inſaſſen bald „gemäßigt“, bald „liberal“, bald „freiſinnig“ 
genannt; ſie haben aber in Großſtädten und „Hochburgen“ 
ſtets die „unentwegte“ Flagge herausgeſteckt. Dieſes „Recht auf 
Bauernfang“ will ſich Herr Eugen Richter nicht verſchränken 
laſſen, und das hat er auch nicht nöthig; denn „gemäßigt 
liberal“ iſt die Rickertſche Geſellſchaft ebenſowenig wie die 
Richterſche. Das ſo erfolgreiche Zuſammenwirken Baumbachs 
und Richters bei der Ernennung Caprivis zum Danziger 
Ehrenbürger beweiſt doch die im Grunde immer noch vorhan: 
dene Harmonie zwiſchen dem männlichen und dem weiblichen 
Freiſinn. 


Die Novelle zum Strafgeſetzbuch zur Ver⸗ 
ſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen iſt jetzt dem Bundesrathe zugegangen. Es iſt 
im weſentlichen dieſelbe Vorlage, die unter dem Grafen Caprivi 
ausgearbeitet wurde und von der die „Freiſ. Ztg.“ behauptet 
hatte, daß ſie keine Kautſchukparagraphen erhalte. Das wird die 
freiſinnige Volkspartei nicht hindern, dagegen zu ſtimmen, denn 
auch fie ſteht auf dem Standpunkte der freifinnigen Vereini⸗ 
gung, daß man dem Fürſten Hohenlohe nicht bewilligen dürfe, 


andere Pferde drei Stunden find, jo werden es die meinigen 
in zweien machen. Es find ja die Pferde eines verzweifelnden 
Vaters.“ 

Er wankte hinaus, und obwohl ihm der kalte Regenwind 
mit vermehrter Heftigkeit entgegenblies, riß er doch die Knöpfe 
ſeines Ueberrockes auf, als ob er vor übergroßer Hitze erſticken 
müſſe. In einer leidlich geſchützten Ecke hielt der leichte, mit 
zwei kräftigen Braunen beſpannte Wagen, der ihn von ſeinem 
Gute zur Station gebracht hatte. Der Kutſcher, ein älterer 
Mann mit treuherzigem Geſicht, war bei den Pferden geblieben, 
und als er ſeines Herrn anſichtig wurde, lüftete er achtungsvoll 
die Mütze. Bei der Dunkelheit, welche hier draußen herrſchte, 
konnte er ja nicht wahrnehmen, eine wie furchtbare Veränderung 
in den Zügen deſſelben vorgegangen war. 

„Kommt denn das Fräulein noch nicht, Herr Rodewald?“ 
fragte er mit der beſcheidenen Vertraulichkeit eines ſeit langer 
Zeit zum Hauſe gehörenden Dienſtboten, „es iſt doch ſchon längſt 
neun Uhr vorüber.“ 

Da legte ſich die Hand des Gefragten ſchnell auf ſeine 
Schulter, und eine hohle, tonloſe Stimme, die er noch nie ge⸗ 
hört zu haben meinte, antwortete ihm: 

„Nein, Chriſtian, meine Tochter kommt nicht; 
wollen uns aufmachen, ſie zu holen!“ 

Die Glieder des ehrlichen Mannes durchzuckte es in jähem 
Erſchrecken; ohne den Sinn der Worte ganz zu begreifen, 
wußte er doch, daß ſeinem Gebteter etwas Entſetzliches wider⸗ 
fahren ſein müſſe. 

„O Herr!“ ſtammelte er, „was iſt geſchehen?“ 

„Der Zug iſt entgleiſt, Chriſtian — der Zug, in welchem 
meine Tochter nach zehnjähriger Abweſenheit heimkehren wollte. 
Viele find tobt und viele verwundet! Gott allein weiß, ob fie 
unter den Einen oder den Anderen iſt! Aber wir wollen ſie 


aber wir 


was man dem Grafen Caprivi bewilligt hätte. Alſo nicht das 
Staatsinterefje entſcheidet, ſondern die Rückſicht auf Perſonen. 

In verſchiedenen Blättern wird ein Ueberblick über die für 
die nächſte Reichstagsſeſſton angekündigten 
Vorlagen gegeben. Die dabei aufgezählte Reihe von Ent⸗ 
würfen iſt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ meinen, etwas reichlich. 
Man kann darüber beruhigt ſein, daß nicht alle dieſe Entwürfe 
dem Reichstage demnächſt unterbreitet werden. Er wird nur die 
dringend nothwendigen erledigen. Die Etats vorlagen ſollen erſt 
nach Weihnachten zur Verhandlung kommen, wobei denn der 
Vortheil in die Erſcheinung treten werde, daß auch die Ziffern 
des preußiſchen Etats dann ſchon bekannt ſein werden. 

Der Präſident des ungariſchen Abgeordneten 
hauſes Baron Banffy eröffnete am Dienſtag die Sitzung mit 
folgender Anſprache: „Das ruſſiſche Reich iſt von einem ſchweren 
Schlage heimgeſucht worden. Nach qualvollen Leiden ward ſein 
Herrſcher in der Fülle des Lebens vom Tode hinweggerafft. 
Indem die Sympathien von ganz Europa ihn zur letzten Heim⸗ 
ftätte geleiten, dürfen auch wir achtungsvoll feiner gedenken und 
unſer Beileid ausdrücken.“ Thaly erklärte ſich im Namen der 
äußerſten Linken gegen eine Beileidskundgebung, da Rußland 
den Freiheitskampf Ungarns unterdrückt habe und die Polen 
durch die Kundgebung peinlich berührt würden. Die überwiegende 
Mehrheit beſchloß hierauf die Kundgebung. 

Ein Redakteur des „N. W. T.“ hatte, wie der Voſſ. Ztg.“ 
aus Wien gemeldet wird, auf der Fahrt von Krakau nach Oder⸗ 
berg eine Unterredung mit einer Perſönlichkeit aus allernächſter 
Umgebung des verſtorbenen Zaren (offenbar Profeſſor 
Leyden), die als Augenzeuge vom Tode Alexanders 
berichtet: Das Leiden des Zaren beſtand in chroniſcher Nieren⸗ 
entzündung mit ſekundärer Vergrößerung des Herzens. In der 
linken Lunge waren mehrere Infrakte, der Magen war normal. 
Alle Meldungen von Krebs oder Vergiftung gehören in das Ge⸗ 
biet der Phantaſie. Die Krankheit ging von der Niere aus; die 
Entwickelung wurde durch die Weigerung des Zaren, Nahrung 
zu nehmen, beſchleunigt. Alle diesbezüglichen Vorſtellungen 
Leydens blieben erfolglos. Erſt in Livadia waren dieſe Be⸗ 
mühungen Leydens, dem Zaren Nahrung zuzuführen, erfolg⸗ 
reicher. Die Erſchöpfung des Zaren nahm wegen Ankunft der 
Verwandten und des Gottesdienſtes am Jahrestage von Borki 
zu. Der Thronfolger benahm fich gegenüber dem Zaren mit 
größter Pietät. Er folgte in Dingen, wo er ſeinen Vater ver⸗ 
treten mußte, dem Rath ſeiner Miniſter. Hätte ſich Alexander 
der Nahrungsaufnahme nicht widerſetzt, jo würde er länger ger 
lebt haben. 

Eine ſchwer zu begreifende Ungeſchicklichkeit beging 
der Präfident der franzöſiſchen Republik beim Abfaſſen ſeines 
Kondolenz⸗Telegramms. Herr Caſimir Périer richtete 
nämlich auf die Nachricht vom Hinſcheiden Alexanders III. ſeine 
erſte Beileidsdrahtung an den „Großfürſten⸗Thronfolger Nikolaus.“ 
Eine Persönlichkeit, auf die dieſe Bezeichnung paßte, gab es 
damals aber gar nicht mehr. Denn der Großfürſt⸗Thronfolger 
hieß zu jener Stunde Georg Alexandrowitſch, der Nikolaus aber, 
an den die Drahtung gerichtet war, hatte bereits den Titel eines 
Kaiſers aller Reußen. Es iſt merkwürdig, daß ein Mann von 
der geſellſchaftlichen Sicherheit Caſimir Porters dieſen Verſtoß 
gegen alle monarchiſche Gepflogenheit begehen konnte und daß 
das Auswärtige Amt die Unrichtigkeit hingehen ließ. Es muß 
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holen, Chriſtian — nicht wahr, wir wollen ſie holen, und todt 
oder lebendig wollen wir ſie heimbringen in ihr Vaterhaus.“ 

Das letzte Wort verſtarb im Schluchzen, welches ſeinen 
Körper erſchütterte. g 

Rodewald mußte ſich auf die Schulter des Dieners ſtützen, 
um aufrecht zu bleiben. Und auch dem treuen Menſchen rannen 
die hellen Thränen in den ſtruppigen Bart. Er hatte noch nie 
einen Menſchen die Hand geküßt; jetzt aber ergriff er die eis⸗ 
kalte Rechte ſeines Herrn und drückte ſeine zuckenden Lippen 
darauf. 


„Ja, Herr, das wollen wir! Aber der liebe Gott kann 


nicht zugeben, daß dem Fräulein ein Leid geſchehen ſei. Wir 
werden ſie heil und geſund finden! Und wo, — wo wollen 
wir ſie ſuchen?“ 

„Beim Dorfe Ragoſewo — an der Wärterbude 311. Laß 
mich auf den Bock, Chriſtian! Es gilt eine Fahrt um das 
Leben!“ 

„Ja, Herr! Aber die Zügel behalte ich ſelber! Ich kenne 


den Weg und kenne die Pferde. Ich will Sie fahren wie noch 
kein Kaiſer gefahren worden iſt.“ 

Und Rodewald beharrte nicht weiter auf ſeinem Verlangen. 
Barhäuptig, wie er war, ſtieg er in den Wagen. Der kalte 
Regen rann über ſein bleiches Geſicht, und der Wind wühlte in 
ſeinem grauen Haar. Chriſtian aber ſprach etwas Unverſtänd⸗ 
liches zu den Pferden, ehe er ſich mit der Haſt und Behendig⸗ 
keit eines Zwanzigjährigen auf den Bock ſchwang. Dann 
ſchüttelte er die Zügel und der Wagen rollte in die nächtliche 
Finſterniß hinaus. 

Der alte Kutſcher hatte ſeinem verzweifelnden Gebieter 
nicht zu viel verſprocheu. Als wäre es eines Geiſterkönigs Ge⸗ 
fährt, ſauſten ſie dahin. Aber wie wacker auch die ſtarken 
Pferde ausgriffen, in den Lüften über ihnen rauſchten doch die 
Fittiche eines Mächtigeren, der ſchneller war als ſie. (F. f.) 


in den liberalen Kreiſen der Republik bekannt fein, daß das 
monarchiſche Erbrecht keine Erledigung des Thrones kennt, und 
daß in demſelben Augenblicke, wo Alexander III. zu athmen 
aufhörte, fein Erbe Nikolaus Zar aller Reußen wurde und ſelbſt 
dann geworden wäre, wenn er ſich etwa auf hoher See be⸗ 
funden und von feinem Regierungsantritt garnichts gewußt hätte. 

Nach dem „Echo de Paris“ ſoll der wegen Landesverraths 
verhaftete Hauptmann Dreifuß eingeſtanden haben, daß 
er den Plan bezüglich der Artillerieſtellungen des 14. und 15. 
Korps im Kriegsfalle an Spanien verkauft habe. 

Zum Vorgehen Frankreichs gegen Madagaskar 
meldet die „Agence Havas“, aus Toulon: Der Marinepräfekt 
erhielt die Ordre, fünf Transportſchiffe mit je 1800 Mann 
Faſſungsraum für Madagaskar bereit zu halten. 

Nach einer Meldung aus Livadia verlaſſen Profeſſor 
Sacharjin und der Prorektor der Moskauer Univerfität am 
Sonntag Livadia. Dienſtag Abend traf der Sarg mit den für 
die Aufbahrung der Leiche erforderlichen Gegenſtänden ein. 
Ebenſo drei Schiffe aus Odeſſa mit Truppen, die zur Zeremonie 
und Ueberführung der Leiche beſtimmt find. Die Kirche in 
Livadia iſt für die Ausſtellung der Leiche prachtvoll mit Blumen 
geſchmückt. In Palta find großartige Trauerbogen errichtet. 
Ein beſonders reichgeſchmückter Steg iſt für die Einſchiffung der 
Leiche hergeſtellt. Die Einſchiffung findet heute ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag trifft der die Leiche überführende Separatzug ein. Die 
Großfürſten Sergius, Wladimir und Georg Alexandrowitſch 
verließen geſtern Livadia. Der Trauerzug trifft am 13. d. M. 
in Petersburg ein. — Der „Regierungsbote“ theilt mit: Auf 
das Huldigungstelegramm des Finanzminiſters Witte erwiderte 
der Kaiſer: „Ich danke Ihnen, den Beamten des Finanzmini⸗ 
ſteriums und dem Grenzwacht⸗Korps ſowie den Repräſentanten 
des Handels und der Induſtrie für die Sympathiebeweiſe in 
den Tagen des ſchweren Leides, 
getroffen hat.“ — Der Adel des Moskauer Gouvernements be⸗ 
ſchloß, um die Erlaubniß nachzuſuchen, 
während der Ausſtellung der Leiche in Moskau die Ehrenwache 
zu halten und eine Deputation zur Beiſetzung der Leiche nach 
Petersburg entſenden zu dürfen. Auf die Depeſche des Adels⸗ 
marſchalls des Moskauer Gouvernements ging folgende Antwort 
des Kaiſers ein: 
Manifeſtes in den Herzen des Moskauer Adels widerhallen 
würden. Er trauert mit mir wie jedes ruffiihe Herz. Im 
Verein mit ihm werde ich die Kraft finden, die ſchwere Pflicht, 
welche mir fo früh zugefallen iſt, zu erfüllen, und werde alle 
meine Kräfte dem Dienſt der theuren Heimath widmen. 

Nach einer aus Warſchau eingehenden Meldung er⸗ 
widerte bei dem Empfang der Deputation, welche dem General⸗ 
gouverneur Gurko das Beileid der Warſchauer Bürgerſchaft 
anläßlich des Hinſcheidens des Zaren ausdrückte, Gurko: „Meine 
Herren, es iſt mir nicht bekannt, ob Ihre Gefühle auch auf⸗ 
richtig find. Für Sie iſt der Tod des Zaren ein einfacher 
Verluſt, für uns iſt er ein ganz entſetzlicher Verluſt. Der 
heimgegangene Zar war die Verkörperung des ruſſiſchen Geiſtes, 
möge Gott geben, daß ſein Nachfolger in demſelben Sinne 
reglere.“ 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Tientjin waren 
am legten Sonnabend die Vertreter der Mächte im auswärtigen 
Amte verſammelt. Prinz Kung geſtand ihnen, daß China Japan 
nicht zu widerſtehen vermöge, rief die Zwiſchenkunft der Mächte 
an und erklärte, daß China bereit ſei, die Oberherrſchaft über 
Korea aufzugeben und eine Kriegsentſchädigung zu zahlen. — 
Der amerikaniſche Geſandte in China benachrichtigte den Staats⸗ 
ſekretär Graſham, daß die Japaner Fu⸗Tſchou am Golf von 
Lion⸗Tong genommen haben und ſich zum Vorgehen gegen 
Shanghai⸗Kwan rüften. 

Nach dem bis geſtern bekannt gewordenen Ergebniß der 
amertkaniſchen Staats: und Gemeindewahlen 


haben die Republikaner einen durchſchlagenden Erfolg errungen. 


An Stelle der gegenwärtigen demokratiſchen Majorität wird das 
Repräſentantenhaus eine republikaniſche Mehrheit von 25 bis 
35 Stimmen haben. Die Republikaner gewannen 6 Sitze im 
Staate Newyork für den Kongreß. Georgia und Florida bleiben 
demokratiſch. In Connecticut gewannen die Republikaner 3 
Kongreßſitze, in Michigan 5, in Maſſachuſetts 3, Kalifornien be⸗ 
hält 7, Weſtvirginien 4 Republikaner. Der Urheber der gegen⸗ 
wärtigen Tarifgeſetze, Wilſon, unterlag einer Mehrheit von 
etwa 500 Stimmen. Die Republikaner ſiegten auch für die 
Staatslegislatur in Weſtvirginſen und in Newyork, wo 1 
Republikaner und 1 Demokrat gegen bisher 2 bezw. 6 gewählt 
wurden. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch früh 8 
Uhr den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen, begab 
ſich bald nach 9 Uhr in die Gegend von Marquardt, um einer 
Offizier⸗Felddienſtübung beizumohnen, und empfing, in das Reue 
Palais zurückgekehrt, um 12½ Uhr den Biſchof von Fulda, 
Dr. Komp. — Nachher wurde der Biſchof von der Kaiſerin in 
Audienz empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den kommandirenden Ad⸗ 
miral der Marine, Admiral Frhrn. v. d. Goltz, mit der Vertre⸗ 
tung der kaiſerlichen Marine bei der Beiſetzung Kaiſer Alexander III. 
beauftragt. 

— Amtlicher Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ zu⸗ 
folge, hat der Kaiſer den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe, 
ſowie den preußiſchen Miniſter des Innern v. Köller zu Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath ernannt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Republik Hawaii aner⸗ 
kannt, nachdem der Präſident derſelben, Sanford Dole, ſeine 
Wahl ſowie feinen Amtsantritt dem Kaiſer angezeigt hat. 

— Prinz Heinrich hat ſich von Darmſtadt nach Kiel be⸗ 
geben; derſelbe wird, wie ſchon gemeldet, den Kaiſer bei der 
Beiſetzungsfeierlichkeit in Petersburg vertreten. 

— Vor ſeiner Audienz beim Kaiſer hat der Biſchof von 

Fulda, Dr. Komp, am Mittwoch dem Minifterpräfidenten und 
dem Kultusminiſter feinen Beſuch gemacht, und im Miniſterium 
des Innern in Abweſenheit des Herrn v. Köller ſeine Karte ab- 
gegeben. 
— Durch Verfügung des Kultusminiſters find der „Voſſ. 
Zig.“ zufolge die höheren Lehranſtalten angewieſen worden, des 
Kaisers „Sang an Aegir“ zum Gegenſtand einer Beſprechung 
machen zu laſſen. 


„Ich zweifle nicht, daß die Worte meines 


das mich und ganz Rußland erzwingen. 


am Sarge des Zaren geſtern Abend in einer außerordentlichen Hauptverſammlung den 
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— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt der Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete Prinz Arenberg zum erſten Vorfitzenden der Ab: 
theilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft gewählt worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt heute unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. Fürſt 
Hohenlohe gedenkt mit dem heutigen Nachtſchnellzuge über 
München nach Straßburg abzureiſen. 

— Dem Reichskanzler Fürſt Hohenhohe iſt dieſer Tage 
folgendes Telegramm zugegangen: „Ueber 500 in Wriezen ver⸗ 
ſammelte Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſprechen Euer 
Durchlaucht ihre Freude über die Ernennung zum Reichskanzler 
aus und erbitten ein Fördern ihrer Beſtrebungen. 

— Der Bezirkspräſident von Lothringen Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz ſchreibt, die 
8 8 zum Unterſtaatsſekretär an Stelle von Köllers ab⸗ 
gelehnt. 

— Wie nach der „Kreuzztg.“ aus Synodalkreiſen ver⸗ 
lautet, ſollen die Vorberathungen über den Agenden Entwurf zu 
einem einſtimmigen Votum für eine Geſtaltung der Ordinattons⸗ 
feier, in welcher das Apoſtolikum feinen Platz behält, geführt 
haben. 

— Die „Poſt“ widerſpricht der Behauptung, daß an die 
Spitze des Auswärtigen Amtes ein Militär geſtellt werden fol. 

— Der preußiſche Geſandte von Kiderlen⸗Wächter iſt zum 
Antritt der wegen ſeines Duells mit dem Redakteur des „Klad⸗ 
deradatſch“, Herrn Polſtorff, über ihn verhängten Feſtungshaft 
nach Ehrenbreitſtein abgereiſt. 

— Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt, die Unterſuchung gegen 
Aſſeſſor Wehlau werde von dem Legatlonsrath Dirkſen geführt 
werden und ſich nur auf die Unterſuchung über Mißbrauch der 
Amtsgewalt beſchränken. Wehlau ſoll gegen angeklagte Neger 
die Flußpferdpeitſche haben anwenden laſſen, um Geſtändniſſe zu 


— Der „Poſt“ zufolge hat der „Verein Berliner Künſtler“ 


Erbauer des neuen Reichstagsgebäudes, Baurath Wallot, unter 
lebhafter Zuſtimmung der anweſenden 159 Mitglieder einſtimmig 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Außerdem wird Wallot durch ein 
Feſt geehrt werden, welches der Verein Berliner Künſtler in 
Gemeinſchaft mit dem Architektenverein am 5. Dezember zu ver⸗ 
anſtalten gedenkt. 
— Auf eine Eingabe des Senators Glackemeyer in Han⸗ 
nover an den Reichsbankpräfidenten Dr. Koch in Berlin hat 
letzterer erwidert, „daß es die Kreditgewährung von ſeiten der 
Reichsbank an die Genoſſenſchaften weſentlich fördern würde, 
wenn ſich dieſe zu leiſtungsfähigen Zentralkaſſen zuſammenſchließen. 
Den auf Errichtung ſolcher Zentralkaſſen gerichteten Beſtrebungen 
widme ich daher meine volle Theinahme und darf aerſichern, 
daß die Reichsbankverwaltung die Pflege des Verkehrs mit ſo⸗ 
liden Inſtituten dieſer Art ſich angelegen ſein laſſen wird.“ 
— In der Schlußſitzung der Kommiſſion des Bundes der 
Landwirthe für die Reorganiſation des Getreidehandels am 
Dienſtag wurde einſtimmig der Wunſch geäußert, daß ebenſo 
wie im Reichstage auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine 
wirthſchaftliche Vereinigung begründet werden möge. Die an⸗ 
weſenden preußiſchen Landtagsabgeordneten erklärten ſich zu der⸗ 
ſelben bereit. Bei dem Wiederzuſammentritt des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird, wie die „Deutſch. Tgsztg.“ meldet, daraufhin die 
Begründung einer wirthſchaftlichen Vereinigung durch die Herren 
Landesökonomierath v. Mendel - Steinfels, Abg. Schoof, Dr. 
Friedrich Hahn und Plötz⸗Döllingen erfolgen. 
— Aus preußtſchen Regterungskreiſen verlautet nach der 
„Münch. All. Ztg.“ zuverläſſig, in den nächſtjährigen Etatsvor⸗ 
ſchlag ſeien nicht unbeträchtliche Summen zu Gunſten der Land⸗ 
wirthſchaft eingeſtellt. 
Straßburg, 7. November. Bei der geſtrigen Neuwahl für 
ein Drittel des Landesausſchuſſes iſt in den meiſten Kreiſen keine 
Veränderung eingetreten: In den Kreiſen Molsheim, Hagenau 
und Straßburg⸗Land unterliegen die Klerikalen. Gewählt wurden: 
Aſſeſſor Graf Zeppelin, Generaldirektor Klemm und der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Boſtetter (nat. lib.) 
— p ·˙mꝛmA1¹˙ꝛed⁰˙⏑ i.. ] —8. . ˙⁰ . 
Ausland. 
Hermannſtadt, 7. November. Der Korpskommandant F ML. 
Galgoczy ſtürzte bei einem Spazierritt vom Pferde, verletzte ſich 
ſchwer und erlitt anſcheinend eine Gehirnerſchütterung. 
Paris, 7. November. Der „Figaro“ hat ſeine Sammlung 
für Beſchaffung von Heilſerum mit dem Endergebniß von 
431 000 Franken geſchloſſen. 
Petersburg, 7. November. 
ſtaltete in der evangeliſchen Petrikirche einen Trauergottesdienß, 
welchem der deutſche Botſchafter ſowie die übrigen Botſchafts⸗ 
mitglieder beiwohnten. Der Geſangverein „Liedertafel“ begleitete 
die Todtenfeier mit Geſangvorträgen. — Die Kolonie wird einen 
wunderſchönen Kranz aus Lorbeer, Myrthen und Eichenlaub von 
getriebenem Silber mit vergoldeten Knospen und Blättern am 
Kaiſergrab niederlegen. 
Simla, 6. November. Nach Nachrichten vom 1. ds. iſt der 
Emir von Afghaniſtan vollkommen gelund. 
Buenos⸗Ayres, 6. November. Der Kriegsminiſter und der 
Miniſter des Innern haben ihre Demtifion eingereicht. 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 7. November. (Beſuch des Herrn Oberpräſidenten.) 
Aus Anlaß des Beſuches des Herrn Oberpräſidenten Dr, von Goßler, 
des Vorſitzenden des Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger, der geſtern Abend hier eintraf und im Hotel 
„Deutſcher Hof“ Abſteigequartier nahm, prangte unſere Stadt in reichem 
laggenſchmuck. In der Begleitung Sr. Exzellenz befanden ſich die 
erren Regierungspräſident von Horn, Medizinal⸗Aſſeſſor Oberſtabsarzt 
r. Henger und Landrath Krahmer. Unter Führung des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich und unter Theilnahme mehrerer angeſehener Perſonen 
beſichtigten heute die hohen Gäſte die hieſige Domkirche und das Kranken⸗ 
haus. Von dort begab man ſich auf den Bahnhof, woſelbſt die Sanitäts- 
kolonne des Kriegervereins, 14 Mann ſtark, unter Leitung des Herrn 
Dr. Joel dem Herrn Oberpräſidenten vorgeſtellt wurde. Se. Exzellenz 
ließ ſich von den Mannſchaften durch den techniſchen Leiter der Sanitäts⸗ 
kolonne Herrn Steueraufſeher Bahtke eine Reihe von Uebungen im 
Verbinden leicht und ſchwer Verwundeter, im Transport mit der Trag⸗ 
bahre über Hinderniſſe, ſowie Uebungen im Eintragen der Verwundeten 
in den Eiſenbahnwagen und Heraustragen aus demſelben vorführen. 
Nach Beendigung der praktiſchen Uebungen, die ſämmtlich den größten 
Beifall des Herrn Oberpräſidenten und der anderen Herren fanden, 
ſtellte Herr Oberſtabsarzt Dr. Henger an die Mannſchaſten eingehende 
Fragen aus der Lehre der Anatomie und über die Behandlung der 
Verwundeten bei Verletzungen verſchiedener Körpertheile. Die ſicheren 
und ſachgemäßen Antworten der Betheiligten fielen zur allgemeinen 
Zufriedenheit aus, namentlich war es der Herr Oberpraͤſident, der über 


Die deutſche Kolonie veran⸗ 
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die vorgeführten Leiſtungen und über die Manneszucht in der Kolontz 
feine Bewunderung ausdrückte. Er dankte den Mitgliedern für er 
rege Intereſſe, das dieſe der edlen Sache entgegengebracht, ind er 
dieſem und jenem freundlich die Hand reichte. Den techniſchen Lenz 
a Bahtke zeichnete Se. Exzellenz durch eine kurze Anſprache et 
orzugsweiſe wurde aber dem Gründer und eifrigen Förderer ier 
Sanitätskolonne, dem Vorſitzenden des Kriegervereins, Herrn ah 
lieutenant Bürgermeiſter Hartwich Anerkennung zu Theil. Vom Ba 
hofe begaben ſich die hohen Gäſte zur Zuckerfabrik, nach 5 
Beſichtigung fie nach der Stadt in das Hotel „Deutſcher Hof“ dt 
kehrten. Am Nachmittag verließ der Herr Oberpräſident unſere ee; 
um mit einem Theil feiner Begleitung, darunter Herrn Landrath Krahn“ 
dem Herrn Oberamtmann Peters in Papau einen Beſuch abz 
Unter den Mitgltedern der Sanitätskolonne herrſchte große Freu Ten? 
die ihnen ſeitens des Herrn Oberpräfidenten zu Theil gewordene eh en 
volle Anerkennung ihrer Leistungen, welche fie für ihre Bemühung 
reich belohnt und zugleich ein Sporn zur weiteren Thätigkeit bilde: at 
Strasburg, 5. November. (Monatliche Viehmärkte.) Der Mag zur 
hat bei dem Provinzialrath in Danzig beantragt, die Genehmigung ung 
Abhaltung von monatlichen Vieh- und Pferdemärkten in Stra gen, 
zu ertheilen. Der Provinzialrath hat zunächſt ein Gutachten des das 
tralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe eingeholt und dieſer wieder gu 
der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Strasburg. Da die trage 
achten zuftimmend ausgefallen find, fo ift zu erwarten, daß dem An 
des Magiſtrats entſprochen werden wird. 1e Gt 
Eulm, 6. November. (Ein neuer Kriegerverein) ift für die h 
niederung gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde Herr 117 ee, 
üb 


adt⸗ 


Patett⸗Neudorf, zu deſſen Stellvertreter Herr Beſitzer L. Bartel⸗S let 
zum Kaſſirer Herr Beſitzer J. Bartel I-Schönſee und zum Schriftfü 
Herr Lehrer Züge⸗Neudorf gewählt. ua 
Aus dem Kreiſe ulm, 6. November. (Pie Chaufiee Kaldlug 
kotzko) wurde am Mittwoch durch einen Provinzial⸗Baurath aus ont 
dem Chauſſeebauunternehmer Schröter abgenommen. Der geſa 
Bau iſt zur größten Zufriedenheit ausgefallen. „ Och. 
Dirſchau, 6. November. (Zweimarkſtück verſchluckt.) Die zu 
Bae ſchreibt: Die zehnjährige Tochter des Arbeiters Munde 
ießau ſchluckte am Freitage ein Zweimarkſtück, welches fie im [ und 
hatte, erſchreckend hinunter. Bis heute iſt das Kind ganz woh was 
munter und hat guten Appetit. Ab und zu klagt es über 0 
Kopfweh. ͤchſel⸗ 
Danzig, 7. November. (Verſchiedenes.) Die Füllung des 259 en, 
durchſtiches ift beendet. Die Herren Regierungs⸗Baumeiſter 9 
Ingenieure Beck, Schönfee und Schumann ſind heute Vormittag lewen⸗ 
auf der erſten Dampferfagrt durch den neuen Weichſellauf in Schiel n 
horſt gelandet und mit donnerndem Hoch von den Arbeitern ort il 
pfangen worden. — Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der kürzlich Dal ig 
helmshaven vom Stapel gelaſſene Kr.uzer „Geier“ und das in ee 
erbaute Panzerſchiff IV. Klaſſe „Odin“ der Marineſtation der aue 
zuzutheilen find. — Auf Verfügung des Ober⸗Kommandos der hend 
wird die in Danzig formirte Panzer⸗Kanonenboots⸗Diviſion, bef 
aus den bereits hier befindlichen „Natter“ und „Krokodil“, f 
Panzerboot „Mücke“ verſtärkt werden, welches dann Flaggidl 
Diviſton bleibt. zit! 
Aus Oſtpreußen, 6. November. (Das große Los) der pri ein 
Lotterie iſt nach Oſterode gefallen. Der glückliche Gewinner, Iwan 
Theil des Unteroffizier⸗Korps des Infanterie⸗Regiments von ldocbe 
(1. Poſenſch.) Nr. 18, welche das ganze Los ſpielen ſollen. d 
Magelfeldt, der zur Einarbeitung vom genannten Reaim 
der Gleiwitzer Garniſonverwaltung kommandirt iſt, erhält 50. elle 
Meſeritz, 5. November. (Reife Kirſchen) fand geſtern der on 
Richter im Garten ſeines Wirths, des Schuhmachermeiſters Streite 
hier, auf einem Baume, welcher vor einiger Zeit in dieſem Ja 
zweiten Male Blüthen trug. 


Loftalnachrichten. 180% 
Thorn, 8. November ) gel 
— Der Ausſchuß für die Ergänzungsſteue h 
heute im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes eine Sitzung ab, Ei 
auch Herr Oberregierungsrath Bode aus Marienwerder beiwohn a 
— (Strombereiſung.) Morgen Vormittag trifft der Ken 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem Strombaudirer eg Sat 
Geheimrath Kozlowski an Bord hier ein; letzterer wird eine N 
gung der Strombauarbeiten bis zur Grenze vornehmen. den ıl, 
— (Deutſch⸗ſozialer Parteitag.) Am Sonntag cordi, 
d. Mis. nachmittags 4½ Uhr findet in Bromberg in der „Co ren 
ein Parteitag des deutſch⸗ſozialen Verbandes für Polen und Bee" 
flatt, deſſen Tagesordnung folgende iſt: 1. Wahl des erjten Born 


ſames Mittageſſen in der Central⸗Halle, Bahnhofsſtraße, voran 
1,25 Mark, Bier). Nach dem Parteitage folgt ein Kommeks, 
eine Volksverſammlung. ag 
— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau Beh ee 
Staatskommiſſars vom 7. November ift Cholera bakteriologiſch Don! 
bei Adolf Zander, Hermann Abraham, Gertrud Abraham und ; 
Drews, ſämmtlich in Tolkemit. 0 5 % 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Gestern Nachmitlal eil 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, der 4 
Anzahl Zuhörer beiwohnte. Anweſend waren 30 Stadtverordt an 
Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boeth gol, 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 2 
zweiter Bürgermeifter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus 
baurath Schmidt und Stadträthe Fehlauer, Kittler und 
Eröffnung der Sitzung ſtellte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Verſammlung den Gerichtsaſſeſſor Herrn Boethke (Sohn dm 
Prof. Boethke) vor, welcher dem Magiſtrat zur Beſchäftigung u inall 
iſt. Zur Berathung gelangten zunächſt die Vorlagen de iulbeilug 
ausſchuſſes, für welche Sto. Dietrich referirt. 1. Von der M ul 
des Magiſtrats, daß der Briefkaſten der Stadtverordnetend 
mit der Aufſchrift „Kein Einwurf“ verſehen ift, wurde Ken 
nommen. — 2. Petition des Alex. Szyminski u. Gen. um Nich 


exemplar zugeſtellt worden. 
Petition und die Verſammlung beſchließt ohne Debatte demgemander 

Der Bäckermeiſter Szezepanski, Gerechteſtraße, hat infolge 9 13 un 
der Straßenfluchtlinie von feinem Grundſtück eine Fläche von leichen 
als Straßenland abzutreten; durch die Abtretung bat eß Arane 5 
einen Umbau ſeines Hauſes vornehmen müſſen. Dem An Ml. 

Magiſtrats gemäß wird eine Geſammtentſchädigung von 1 0 Ml. m 
willigt; für das Straßenland beträgt die Entſchädigung 5 mente 
Qum. — 4. In die Voreinſchätzungskommiſſion zur Ein om ern 0 
Veranlagung wird als ſtellvertretendes Mitglied der Stein die Be 
Buſſe gewählt; der früher gewählte Rechnungsrath Kolleng ba Geo! 7 
abgelehnt. — 5. Dechargirt wurden die Rechnungen des St. ab 600 
Elenden⸗, St. Jakobs⸗ und Bürger⸗Hospitals pro 1893/94. ital 91 1 
mögen dieſer Hospitalkaſſen beträgt: beim St. Georgen⸗Hosp z Hoshen 
Mk., beim Elenden⸗Hospital 71 400 Mk., beim St. atob 175 IM 
6400 Dt, und beim Bürger- Hospue 161500 Mt. een 
Protokoll über die am 30. Oktober d. J. ſtattgefundene Ka jeäfl® n 
wurde Kenntniß genommen. Nach demſelben betragen die B 
Kämmereikaſſe 2 401 000 Mt. — 7. Koſten der Waſſer nn 
und Kanaliſation ſowie die Erhebung der 1 


ſationsabgabe. Die Stadtverordneten haben in der KR 


Vorlage einer Koftenterehnung über die Waſſerleitung und ben we 1. 

gefordert. Die Berechnung ift jetzt zugegangen. Nach derſel 

die Koſten bis zum 1. Oktober 1895, bis zu welchem Termiigien, pe 

ſchlüſſe fertiggeſtellt find, betragen: bei der Waſſerleitung 1 ö ſpätenſ⸗ 
000 Mk. Bauzinſen; hierzu kommen * Kang 

Mi. Be inen; I 


träglich wurden bewilligt 80000 Mk., find zuſammen 1 5 2 


k. Durch die Koſten für die Kläranlage (110 000 a) a 


** 
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be on, 
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Woog nen für Regenrohranſchlüſſe (50 000 Mk.) Waſſerzins 
ig Mt.) und Kanalabgabe (40000 Mk.) Die wirklichen Koſten be⸗ 
in demnach 2 700 000 Mk., das find 500 000 Mk. Ueberſchreitung. 


Gebe 10 51 pCt. 
ben und Löhne 18500 Mk., Unterhaltung 20000 Mk., Betriebs⸗ 
Aa 54000 Mk., Insgemein 6500 Mk., in Summa 231 000 ME, 
Un Ausgaben fteht an Einnahme aus der Waſſerleitung gegenüber: 
dab, meflermiethe 6000 Ml., Privatkonſum 127000 Mk., Kommunal⸗ 
3 9000 Mk., zuſammen 142000 Mk. (Die Einnahmeziffern aus 
15 und Kommunalverbrauch beruhen nur auf Veranſchlagung). Es 
delt eine Summe von 89 000 Mk., zu deren Deckung der Mogiftrat 
Reue hebung einer Kanalabgabe von 75 pCt. der Grund» und Gebäude: 
ik, fon dorſchlägt; ſoweit die Summe damit noch nicht ganz gedeckt 
wird 7 allgemeine kommunale Mittel herangezogen werden. Außerdem 
lung N der Magiſtratsvorlage beantragt, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
aum Fele einem Anſuchen der königl. Regierung entſprechend noch 
lie einen förmlichen Beſchluß darüber faſſen, daß die durch eine An⸗ 
hr ilabringenden Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation, ſowohl 
lan, hterbaltung und Betrieb wie für Verzinſung und Amortiſa⸗ 
oil on den Hausbeſitzern einſchl. dem Fiskus und der Kommune, 
dieſ aus⸗ und Grundſtücksbeſitzer ſind, zu tragen ſeien. 


hä 
b 
b 
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eſe beiden 
eferent bemer t, daß die Ermäßigung der Kanalabgabe, die bei 
75 dung der 89 000 Mk. 110 pCt. betragen würde, eine Konzeſſion 
Pr ſich der Magiſtrat gegenüber der Petition des Hausbeſitzer⸗ 
verſtanden habe. Trotz dieſer Ermäßigung ſeien die Laſten der 

ſche eſitzer aber noch immer ſehr groß und es werde bei der alljähr⸗ 
U ſiſtellung der Kanalabgabe zu erwägen ſein, wie die Hausbeſitzer 
pr eiter entlaſtet werden könnten. Bei den früheren Beſchlüſſen ſei 
eifellos nicht Abſicht der Stadtverordnetenverſammlung geweſen, 

fie Ian öbefigern die ganzen Koften der Waſſerleitung aufzubürden, die 
Meifer Eibendrein noch um ½ Million erhöht hätten. Zweiter Bürger⸗ 


det & tachowitz erklärt, zur Herbeiführung eines förmlichen Beſchluſſes 
don der erordneten über die Tragung der Koſten ſei der Magiftrat 


nahme egierung jetzt wegen der beantragten Genehmigung zur Auf⸗ 
Klug der Anleihe angewieſen worden und um die Faſſung des Be⸗ 
(ri in dem vorgeſchlagenen Sinne komme man gegenüber den Vor⸗ 
erfan des neuen Kommunalabgabengeſetzes nicht. Uebrigens ſei der 
Rom mmlung der Beſchluß dadurch leichter gemacht, daß auch Fiskus und 
Meile ne mit zu den Koſten herangezogen werden ſollen. Erſter Bürger⸗ 
dona Dr. Kohli erwähnt die von der „Th. Preſſe“ gebrachte Notiz, 
di in Königsberg für die Kanaliſation ein Statut genehmigt iſt, 
cheilt e Koſten auf die ne und die Kommune zur Hälfte ver⸗ 
een ler nehme die Regierung bezüglich der Koſtenvertheilung einen 
ch anderen Standpunkt ein. Er, Redner, werde in der Sache 
donc nformationen einziehen. — Stv. Illgner frägt an, ob es nicht 
iger ſei, die Amortiſationsquote für die Anleihe niedriger zu bemeſſen. 
A. meister Stachowitz erwidert, darauf gehe die Aufſichtsbehörde nicht 
Sei es to. Adolph: Er hätte die Kanalabgabe noch niedriger gewünſcht. 
in der nicht möglich, die Feuerſocietät heranzuziehen? Die Frage werde 
Ma ihr ür gerſchaft viel beſprochen, ſo daß eine Stellungnahme des 
a, dats dazu erforderlich ſei. Sto. Wolff iſt gegen eine weitere Er⸗ 
te ung der Kanalabgabe. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli: Die ange⸗ 
he age der Auflöſung der Feuerſocietät ſei eine fo ſchwierige Frage, 
Versa eingehendſter Prüfung bedürfe. Die heutigen Entſcheidungen der 
Nmlung könnten von ihr nicht abhängig gemacht werden. Stv. 
itt wöwalt Schlee: Er glaube, daß die Auflöſung der Feuerſocietät 
einer Ane ſei, wenigſtens ſei durchaus noch nicht ausgemacht, daß bei 
t Ulöjung das Vermögen der Feuerſocietät den Hausbeſitzern zu⸗ 
für die er Vorſtand der Societät werde ſich hüten, Geld aus der Kaſſe 
werden analiſation herzugeben, denn er könnte regreßpflichtig gemacht 
uerſg, ine andere Frage ſei, ob man nicht ein Darlehen bei der 
mög ocletät aufnehmen könne. Das erſcheine ihm, Redner, nicht nur 
Ahab „londern auch richtig. Stadtbaurath Schmidt hält eine Kanal⸗ 
kehigen don 75 pCt. ebenfalls für nicht zu hoch; ſie decke ſich mit den 
ag Aagrolten der Kübelabfuhr. Bei 75 pCt. bleiben noch 29000 Mt. 
I, toben Mitteln zu decken. Stv. Tilk iſt dagegen, daß man vom 
eine Raabe bis zum 1. Januar Kanalzins erhebt, weil vom 1. Januar 
euer ue Feſtſtellung des Kanalzinſes, nämlich nach der neuen Gebäude⸗ 
Tut u erfolgen habe. Gegen den diesbezüglichen Antrag des Stv. 
Fluß . ſehr entſchieden Stv. Wolff und Stadtrath Kittler. Nach 
Unser * Debatte wird von der vorgelegten Koſtenrechnung über die 
Koftenur, kung und Kanalifation Kenntniß genommen und über die 
der Ran gung nach dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen. Bezüglich 
in Höh alabgabe wird beſchloſſen, die Kanalabgabe vom 15. Oktoder ab 
in Ache don 75 pCt. der Gebäudefteuer bis zur nächſten Gtatäfefiftellung 
. Yan > der Antrag des Magiſtrats, die Kanalabgabe bis zum 
del Be nach der jetzt beftehenden, vom 1. Januar ab aber nach der 
i bedeutend höheren Gebäudeſteuer zu erheben, wurde abgelehnt. 


elan auch der Antrag Tilk gefallen. — 8. Der Magiſtrat legt eine 
entf —.— der gegen den Etat der Kämmereikaſſe pro 1. April 1894/95 


Son nen Ueberſchreitungen vor, wovon Kenntniß genommen wurde. 
1 werden die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes berathen; 
war b. Stv. Wolff. 1. Weitere Verwendung des Kaiſerzeltes. Es 
ſſen worden, daß das Kaiſerzelt als Muſikpavillon im Ziegelei⸗ 
gestellt werden ſollte; für den Umbau waren 800 ME. bewilligt. 
u irgend aber herausgeſtellt, daß eine weitere Verwendung des Zeltes 
dad, 50 einem Zwecke nicht möglich iſt; der Magiſtrat beantragt des⸗ 
Ma und der Wiederaufſtellung deſſelben Abſtand zu nehmen. Die Ver⸗ 
* Pag ſchließt ſich dem Beſchluſſe an. — 2. Für das bei Gelegenheit 
Veeig underaugftellung zu Köln im Jahre 1895 zu veranſtaltende 
don der Lorelben der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft werden 
Je Ra, erlammlung 100 Mark bewilligt; das Preisausſchreiben betrifft 
3, Der Mal der Abwäſſer, welche Frage auch unſere Stadt ſehr intereſſirt. 
Baliya Aiftrat beantragt, die Läden im Artushofe an die Firmen 
en Mien, Kaminski und Glückmann ⸗Kaliski auf drei Jahre zu dem 
Arg balbspreiſe von 1400 Mk. pro Jahr weiterzuvermiethen. Auf 
aun pode Sto. Hartmann wird beſchloſſen, die Läden neuauszuſchreiben; 
ne ſehr die Meinung aus, daß die Nachfrage nach Läden zur Zeit 
nac dem lebhafte iſt. 4. Für die Verlängerung der Gasrohrleitung 
auſe Mellinſtraße 103 werden 575 Mark bewilligt. 5. In⸗ 

tition von Anwohnern der Hundeſtraße wird die Aufſtellung 
te deenlaterne in dieſer Straße beſchloſſen. 6. Von den Betriebs⸗ 
leude denn ſtädtiſchen Gasanſtalt pro Auguſt und September d. Is. 
a 0 Mini genommen. 7. Bezüglich der Wohnung des Haupt⸗ 
Waloſſen attowsti in dem Schulgebäude auf der Jacobsvorſtadt wurde 
mung die Zahlung von Miethe bis auf weiteres zu erlaſſen; die 

Au — iſt nur in beſchränktem Maße zu benutzen, ſoll aber zur Be⸗ 
10 üb ug des Schulgebäudes bewohnt bleiben. 8. Von den Proto⸗ 
lter, die am 20. bezw. 23. Oktober ſtattgefundenen Reviſionen 
dude lenbauſes und Kinderheims und des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
lien aunntniß genommen. Bei den Reviſionen wurde in den Ans 
in guter Ordnung vorgefunden. 9. Ebenſo wurde von 
über die Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe während 
April bis September d. Is. Kenntniß genommen. 10. 
f der Uerddige Reparaturen im Raume Nr. 10 des Lagerſchuppens I 
ie Dahn wurden 250 Mark bewilligt. 11. Die Lieferung der 
lle 1 ö Ür die Kläranſtalt wird an die Maſchinenfabrik Dehn in 
IM über em herabgeſetzten Offertenpreiſe von 25 960 Mk. vergeben. 
— 9570 den Offerten anderer Fabriken iſt dieſer Preis niedrig; die 
dun Sala Glen der Dehn'ſchen Fabrik iſt zweifellos. 12. Der Betrieb 
aden, thausreſtauration ift mit verſchiedenen Unzuträglichkeiten ver⸗ 
Us ACT ARORMN denen die größte ift, daß Perſonen zu jeder Zeit das 
Be f betreten können. Der Magiſtrat beantragt daher, 
anton vom 1. April 1895 ab nicht weiter zu verpachten. Die 
Name nspacht hat mit der damit verbundenen Erhebung des Markt⸗ 
ef dem Viehhofe und des Wiegegeldes für die Schlachthof: 

2850 Mark gebracht. Der Magiſtrat glaubt, daß dieſe 

der Erhebung des Marktſtandgeldes und des Wiegeldes 
Änp ume d. gewonnen werden durch das Eingehen der Reſtauration 
und Das zeſelben, die zu Wohnungen für Schlachthausbeamte nöthig 
daz W arktſtandgeld ſoll von einem Schlachthausbeamten erhoben 
mit einde degeld verpachtet werden. Die Verſammlung erklärt ſich 
U etftanden. 13. Der landwirtöſchaftliche Centralverein beab⸗ 
die ften Frühjahr hier in Thorn eine Diſtriktsſchau abzuhalten 


tag uns erſucht. 
ul adt 
diez adigun 

Lucht A = 


Infolge eingeleiteter Verhandlungen hat 


Mk. betragen. Die Verſammlung genehmigt 
Magiſtrat, bei der Firma Drewitz anzufragen, 


Übrlihen laufenden Ausgaben betragen: 4 pCt. Zinſen 108 000 
Amortiſation 40 500 Mk., Reſervefonds 13 500 Mk., 


n 
dete dgeewelung hat den Magiſtrat um Hergabe eines dazu 


untze und Kittler bereit erklärt, ihr Grundſtück auf der 
gegen eine Entſchädigung zur Verfügung zu ſtellen. Die 
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; fon dieſer günſtiger gelegene Platz zu wählen iſt. 
i 


ob dieſelbe neben dem Wollmarkt Terrain hergeben könne, in welchem 
14. Zur Pen⸗ 
onirung des Direktors der Töchterſchule Schulz erklärt die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung. Herr Schulz hat wegen Geiſtesgeſtörtheit der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz übergeben werden müſſen und iſt nach einem Gutachten 
des Vorſtandes derſelben unheilbar. Für die Penſion kommen 24 Dienſt⸗ 
jahre in Anrechnung, wovon 6 auf Thorn entfallen; danach beträgt die 
Penſion 2320 Mk. Die öffentliche Sitzung erreichte erſt gegen ½7 Uhr 
ihr Ende; es folgt ihr noch eine kurze geheime Sitzung. 

— (dur Vorwahl der Stadtverordneten) iſt, wie üblich, 
durch den Vorſitzenden der Stadtverordneten eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung auf Freitag Abend 8 Uhr in den kleinen Saal des Artushofes 
berufen worden. Es iſt zu empfehlen, daß die Wähler der dritten Ab⸗ 
theilung dort ihre Kandidaten aufſtellen, und die der anderen beiden 
Abtheilungen darüber Beſtimmungen treffen, wer ſie am Montag bezw. 
Dienſtag zu dem gleichen Zwecke zuſammenberufen ſoll, und wohin. 

— (Koppernikus⸗Verein.) In der Sitzung am. 5. d. M. 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Um die durch Veröffent⸗ 
lichung des 9. Heftes der Mittheilungen ſtark in Anſpruch genommenen 
Mittel des Vereins nicht zu zerfplittern, wurde für dies Jahr von der 
üblichen Vertheilung von Prämien zu Schillers Geburtstage abgeſehen. 
Herr Semrau berichtete über die Verſammlung der erweiterten Pro⸗ 
vinzial⸗Kommiſſion in Danzig am 11. Oktober. Dieſelbe hat beſchloſſen, 
für die Denkmalspflege Vertrauensmänner in der ganzen Provinz zu er⸗ 
nennen, ſowie die landräthlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden in 
die Organiſation hineinzuziehen, den Vertrauensmännern eine Inſtruk⸗ 
tion zu ertheilen, und durch den Provinzial⸗Konſervator (Bauinſpektor 
Heiſe) ein Merkbüchlein herauszugeben. — Nachdem dem Verein die 
ſeinerzeit für die Obſtpflanzungen auf dem Jakobsberge gewährten Vor: 
ſchüſſe aus dem Erlös der Obſtbäume ꝛc. erſtattet worden ſind, ſind 
noch 84 M. übrig, deren Vertheilung unter die Aktionäre ſich nicht 
lohnt. Da von den Erſchienenen Niemand dieſe Vertheilung verlangte, 
ſo wurde beſchloſſen, die Summe vorbehaltlich der Rechte der Betheiligten 
zur Vereinskaſſe zu nehmen. Die Vorbereitungen für den Vertrieb des 
demnächſt erſcheinenden 9. Heftes der Mittheilungen, enthaltend „Die 
Siegel des Thorner Rathsarchivs, von Herrn Landrichter Engel“ über⸗ 
nahm Herr Landgerichtsrath Martell. — Geſchenkt ſind dem Verein von 
I Oberlehrer Brohm die Todtenmaske von Bogumil Goltz, von 

errn Lehrer Rogozinski eine in der Niederung gefundene ſchöne Urne. 
— Eine weitere Ausdehnung des Schriftenaustauſches wurde genehmigt. 
— Einladungen ſind ergangen von der Alt. Geſ. Pruſſia in Königsberg 
zu ihrem 50 jährigen, von dem Verein für Anthropologie in Berlin zum 
25 jährigen Jubelfeſte. — Von einem weitern Gräberfunde hat Herr 
v. Windiſch in Kamlarken Kunde gegeben. — Herr Baurath Schmidt 
hatte die beim Bau der Waſſerleitung ꝛc. gefundenen Alterthümer im 
Sitzungslokale ausgeſtellt. Es find ihrer nicht viel, zumal wenn man 
die ziemlich zahlreichen Steinkugeln abrechnet; aber einzelne Stücke bieten 
ein hervorragendes Intereſſe. Dies gilt beſonders von einer bei der 
Ausſchachtung für den Klärbehälter gefundenen Thonkanne, ſowie von 
einem Geweihanſatze. Die Gegenſtände ſollen behufs Beſichtigung und 
genauerer Beſtimmung auf dem Bauamte ausgeſtellt bleiben. — Den 
Vortrag hielt Herr Gymnaſiallehrer Semrau über das älteſte Stadtbuch 
von Lemberg. Herr S. rühmte die wohlgeordneten und gut verwalteten 
Archive in Krakau und Lemberg, ſowie das Entgegenkommen und die 
vorurtheilsfreie Denkweiſe ihrer Leiter. Durch Vergleichung der Ein⸗ 
tragungen in das Stadtbuch mit denen in unſerem neuſtädtiſchen 
Schöffenbuche ergeben ſich anziehende Uebereinſtimmungen inbetreff der 
Ordnungen, Geſetze und Gewohnheiten der nach Oſten vorgeſchobenen 
deutſchen Städte. Denn Lemberg war im 14. Jahrhundert eine weſent⸗ 
lich deutſche Stadt. Doch herrſchte zwiſchen Deutſchen, Armeniern, 
gen und Ruthenen im Allgemeinen ein gutes Einvernehmen. — 

och wurde dem Vorſtande aufgegeben, der Gedankenloſigkeit entgegen⸗ 
zutreten, mit der in deutſchen Zeitungen ohne Rückſicht auf Prowes 
Forſchungen die polniſche Herkunft von Koppernikus öfters als etwas 
Selbſtverſtändliches behandelt wird. 

— (Der Bazar) des Kleinkinder⸗Bewahrvereins hat einen Er⸗ 

trag von ca. 1400 Mark ergeben. 
(Sein 50 jähriges Bürger jubiläum) begeht heute 
Herr Schneidermeiſter Waldmann hierſelbſt. Der Jubilar erfreut ſich 
der größten Achtung unter der ganzen Bürgerſchaft. Die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke 
und Stadtverordneter Preuß brachten ihm die Glückwünſche des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten dar. Weitere Glückwünſche erhielt der 
Jubilar aus ſeinem zahlreichen Freundeskreiſe und durch die Poſt von 
nah und fern. Es ſei bemerkt, daß ein Sohn des Herrn Waldmann 
eine Beamtenſtellung am Königlichen Hofe einnimmt. 

— (Symphonie⸗Konzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗Re⸗ 
giments von Borcke Nr. 21 eröffnete geſtern Abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale den Cyklus ihre dieswinterlichen Symphonie⸗Konzerte. An der 
Spitze des Konzertprogramms ſtand der „Sang an Aegir“, welche volks⸗ 
thümliche, erhebende Kompoſition bei den Zuhörern den größten Ein⸗ 
druck hinterließ. Es folgte der feierliche feingewobene „Charfreitags⸗ 
zauber“ von Rich. Wagner und die Sätze II und III aus dem Violin⸗ 
Konzert von Bruch, welche Herr Kapellmeiſter Hiege mit ſchönem Ton 
und leichter Ueberwindung der techniſchen Schwierigkeiten vortrug, und 
hieran ſchloß ſich das originelle, reizvolle Intermezzo aus dem „Bajazzo“ 
von Leoncavallo. Den zweiten Theil des Nonzerts bildete die Symphonie 
A-moll von Mendelsſohn⸗Bartholdy, deren vier Sätze reiche Schönheiten 
in Melodie und Form aufweiſen. Die Wiedergabe des Tonwerks war 
eine ſo treffliche, daß das Auditorium nach jedem Satze anhaltenden 
Beifall ſpendeie. Nach dem ſchwachen Beſuche des geſtrigen Konzerts 
ſcheint es leider, als wenn es der Kapelle des 21. Regiments auch in dieſer 
Winterſaiſon für ihre Symphonie⸗Konzerte an Unterſtützung ſeitens des 
9 fehlen ſollte; es wäre größter Anerkennung werth, wenn die 

apelle trotzdem nicht in ihrem künſtleriſchen Streben nachläßt. 

— (Belohnung.) Am 9. April wurde auf dem Wege von 
Turzno nach Dorf Steinau der Käthner Johann Brehmer aus Steinau 
ermordet. Das über der That ruhende Dunkel iſt noch immer nicht 
gelichtet. Jetzt hat der Kgl. Erfte Staatsanwalt zu Thorn eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark auf die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. 

— (Deſerteur.) Am 2. d. Mts. iſt der Musketier Froehlich 
von der 8. Kompagnie des Inf.⸗Regts. Nr. 61 deſertirt. 


— (Zuſchlagsertheilung.) Für die Arbeiten der Bart: 
bauten auf dem Artillerie⸗Schießplatze iſt der hieſigen Bauunternehmer⸗ 
Firma Ulmer u. Kaun der Zuſchlag auf ihr Gebot ertheilt worden. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
ger Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. 
Gegen die Anklage, ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu haben, 
hatte ſich zunächſt die Gutsbeſitzerfrau Hermine Mehl geb. Krauſe aus 
Kl. Lonsk zu verantworten. Die Angeklagte und ihr Ehemann hatten 
mit den Molkereipächtern Waibel und Drosdzewski in Scharnau einen 
Vertrag abgeſchloſſen, inhalts deſſen ſich die Mehl'ſchen Eheleute ver⸗ 
pflichtet hatten, an Waibel und Drozdzewski täglich eine Quantität un⸗ 
verfälſchte Vollmilch zu einem beſtimmten Preiſe zu liefern. Nachdem 
die Mehl'ſchen Eheleute die Milch eine Zeit lang geliefert hatten, wurde 
dem Waibel und Drozdzewski mitgetheilt, daß die Milch gefälſcht, d. h. 
daß jeder Lieferung eine Quantität Waſſer beigegeben werde. Infolge 
dieſer Mittheilung ſandten Waibel und Drozdzewski eine Probe der 
Milch zur Unterſuchung an das Laboratorium der Molkerei zu Hildes⸗ 
heim ein. Die Unterſuchung ergab, daß der Milch thatſächlich Waſſer 
zugeſetzt ſei. Dieſe Fälſchung ſoll die Angeklagte bewirkt haben. Letz⸗ 
tere beſtreitet dies. Die Beweisaufnahme überführte den Gerichtshof 
jedoch von der Schuld der Angeklagten. Sie wurde zu 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evt. zu 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Malergehilfe Joſef 
Auguſt Krauſe aus Thorn wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Zugleich wurde dem Be⸗ 
leidigten, Schuhmacher Johann Wyczynski in Thorn die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten nach Rechtskraft des 
Urtheils öffentlich bekannt zu machen. Krauſe wurde für überführt er⸗ 
achtet, wider beſſeres Wiſſen bei der königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
eine Denunciation eingereicht zu haben, in welcher er den Schuhmacher 
Johann Wyczynski von hier des Raubes an einem Kinderwagen be⸗ 
ſchuldigte. Der Schulknabe Emil Fellmuth aus Thorn wurde wegen 
einfachen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Freiſprechende 
Urtheile ergingen gegen den penſionirten Gerichtsdiener Heinrich Krüger 
früher in Weishof, jetzt in Neu⸗Schönſee, welcher des Vergehens gegen 
die Sittlichkeit angeklagt war, und gegen die Arbeiterfrau Thereſe Krügell 
geb. Dullta aus Gr. Pulkowo, welche unter der Anklage der fahrläſſigen 
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Tödtung fland. Die Strafſache gegen die Arbeiterfrau Hulda Piehl ge 
Bommert aus Mocker wegen ſtrafbaren Eigennutzes wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein 1 Markſtück. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,20 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit fünf Schleppkähnen nach Polen. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 96 Pferde, 1140 Schweine und 224 Rinder. Schweine 
wurden mit 35—47 Mk. für beſſere und 32—34 Mk. für geringere 
Qualität bezahlt, Rinder mit 18—24 Mk. je nach Qualität, alles pro 
50 Kilo Lebendgewicht. Der Handel in Schweinen und Rindern war 
flott, der in Pferden ſchwach. 


Podgorz, 7. November. (Verhaftung. Diebftahl.) Verhaftet und 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt wurde heute der Knecht 
Liſtewnik von hier, gegen den ein Verfahren wegen Unterſchlagung ein⸗ 
geleitet iſt. Zu dem am 2. d. Mis. anberaumten gerichtlichen Termin 
hatte ſich L. nicht geſtellt. — Ein geriebener Spitzbube muß es geweſen 
fein, der am Mittwoch voriger Woche vormittags, als im Ferraäri'ſchen 
Gaſthauſe Holztermin abgehalten wurde, ſich in ein Zimmer des F.'ſchen 
Gaſthauſes ſchlich und Gold» und Werthſachen im ungefähren Betrage 
von 1500 Mark ſtahl und damit verſchwand. Erſt nachdem der Holz⸗ 
termin beendet war, vermißte man die Werthſachen. Von dem frechen 
Diebe fehlt jede Spur. P. A. 


Mannigfaltiges. 

(Anarchiſtenproze ß.) In Berlin begann vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts I am Mittwoch unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit die Verhandlung gegen die Anarchiſten Schaewe 
und Draewe, welche am 18. Auguſt zwei Polizeibeamte ange⸗ 
griffen und mißhandelt hatten. Schaewe iſt außerdem ange⸗ 
klagt, verſucht zu haben, zwei Schutzleute und einen Schlächter⸗ 
geſellen durch Revolverſchüſſe zu tödten, um ſich der Ergreifung 
zu entziehen. 

(Cholerakrawall.) In Hußt in Ungarn iſt es, 
wie das „N. Wiener Tagblatt“ berichtet, bei der Einweihung 
des neuen Infektionsfriedhofes zu einer bewaffneten Auflehnung 
der Bauern gekommen. Die Bauern entriſſen den Trägern den 
Sarg und eilten mit ihm auf den alten Friedhof. Die Auf⸗ 
forderung der Gendarmerie, die Leiche auszufolgen, wurde mit 
einem Angriffe auf die Gendarmerie beantwortet, die zweimal 
in die tauſendköpfige Menge ſchoß. Vier Perſonen wurden 
getödtet, zwanzig lebensgefährlich verletzt. 

(Schiffsbran d.) Nach einer Meldung aus Savannah 
im Unioneſtaate Georgia brach in der Nacht faſt gleichzeitig auf 
7 Baumwollendampfern Feuer aus. Man glaubt, 4000 Tonnen 
ſeien beſchädigt worden. Zweifellos handelt es ſich um einen 
Racheakt, welcher mit den jüngſten Schiffsarbeiterunruhen in 
Verbindung ſteht. — Nach einer weiteren Meldung wurden in 
der vorvergangenen Nacht noch zwei britiſche Baumwolldampfer 
„Countydown“ und „Whitfield“ in Brand geſteckt. Die Stadt 
hat eine Belohnung von je 500 Dollars für die Entdeckung der 
Brandſtiſter ausgeſetzt. 

Neueſte Nachrichten. 

Newyork, 7. November. Die Tammany Partei verlor 
die Kontrole ſämmtlicher hieſiger ſtädtiſcher Aemter, alle ihre 
Kandidaten für die Staatslegislatur und den Kongreß unter⸗ 
lagen. Beſonders bemerkenswerth iſt der Erfolg der Republi⸗ 
kaner in den Südſtaaten. Die Führer derſelben ſchreiben dies 
Reſultat der Unzufriedenheit darüber zu, daß die demokratiſche 
Majorität des Senats die Wünſche der Bevölkerung hinſichtlich 
der Tarifreform nicht erfüllte. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ga 
18. Novbr.]7.Rovbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


Welſeh Banknoten p. Kaſſa 223— 224 —45 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—90220—05 
Preußiſche 3 % Konſols 9410 94-20 
Preußiſche 3½ ¾ Konſols 103-8010375 
Preußiſche 4% Konſols 105--80 105-90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % . . 68-40] 68-50 
1 e Liquidationspfandbriefe — 66—25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 50 100-50 
Diskonto Kommandit Antheile 203 --85 | 20530 
Oeſterreichiſche Banknoten 163 —85 | 164—05 
Weizen gelber: November 128 --75 12950 
Mal P 136 —75 | 137—50 
loko in Newyork 57% — 
Roggen: loko 112— 112— 
Bender EEE 111—75 | 112— 
BDRSEINDEF Te a ae BE “+. 1112-75 | 113— 
rr ey 
Rüböl: Novemberr!r,r 88 — 
MaaAlll i En. FIRE RE A AH AA UN) 
e ee 
BOer lole. 2... 0.04.00 51-300 
rl. ae ee 
70er November „[ 3590 36 
70er Mai 37—70| 37-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinstuß 31, pöt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 7. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 507 Rinder, 7675 Schweine 
(darunter 992 Bakonier), 1314 Kälber, 726 Hammel. Rinder (geringer 
Qualität) wurden faſt geräumt, die Preiſe des vorigen Sonnabend nicht 
ganz erzielt. 3. 48—52, 4. 43—46 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt wurde in inländiſcher Waare bei langſamem 
Verkauf geräumt. 1. 54, ausſuchte Waare darüber; 2. 51—53, 3. 47 
bis 50 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42—43 
Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pre Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geftaltete ſich langſam. 1. 65— 70, 2. 58—64, 3. 48—57 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelumſatz war zu gering, als 
daß ſich maßgebende Preiſe feſtſtellen laſſen. — Der auf Mittwoch, den 
21. dieſes Monats eigentlich fallende Markt wird des Bußtages wegen 
ſchon am Tage vorher, Dienſtag, den 20. d. Mts. abgehalten werden. 


Königsberg, 7. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. November 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, 130/ Pfund hell 122/3 Mk., 132/4 Pfund hell 124 Mk., 
129/30 Pfd. bunt 119/20 Mk., 128 Pfund bunt etwas bes 
zogen 117 Mk. 


Freitag den 9. November 1894. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6½ Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


Heute früh 6 Uhr verſtarb nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſere 
liebe Großtante und Tante 


Frau Amalie Schatz. 


Dieſes zeigen hiermit betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 11. d. Mts. nachmittags 3½ 

Uhr vom Trauerhauſe Schillerſir. 

Nr. 4 aus ſtatt. 


Geſtern morgens 6 ñ Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Krankenlager 
unſere einzige heißgeliebte Tochter 


Elisabeth 


im Alter von 5 Jahren und 4 
Monaten, was wir hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

J. Wontorowski, Dachdecker 

u. Frau 

Thorn, 7. November 1894. 

Die Beerdigung findet am 9. ds. 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellienſtr. 70, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ftenern für das 3. Vierteljahr 
1894,95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. Is. — find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſteus den 

15. November 1894 

an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 


zu beginnen. 
Thorn den 25. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 

3 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr vormittags 
an der Darre. 

Schirpitz den 25. Oktober 1894. 

Der Oberförſter. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe am 
Montag den 12. November cr. 
von vorm. 10 Uhr ab 
imschreiber'ſchen SaalzuSchönſee. 
Zum Verkauf kommen: 5 Rm. 
Rüſtern⸗Kloben, 2 Rm. Birken⸗Kloben, 


40 Rm. Aspen⸗Kloben, 1600 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 300 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 2 Rm. Kiefern⸗Stöcke und 
800 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe 
(Stangenhaufen.) 
Königliche Oberförſterei 
Strembaczuo. 


Die Packkammer für 


Golonialwaaren 
Inh. Josei Burkat 


mpfiehlt 

S Dampf- Galler’ s, täglich frisch © 
2 geröstet, v. 1,30 p. Pfd. an, 8. 
2 Mandeln p. Pfd. 80 Pf., 5 
= Pflaumen, beste bosn., p. fl. 
= 15, 18 u. 22 Pf, 
3 3 Weizengries p. Pd. 15 Pf., ® 
S Pa. Kar offelmehl en 
& n „ „ 7. 

S gesch. Vietoria-Erbsen 18 „ 
2 = Perlgraupe, Gerstengrütze, von; 
5 12 Pf. p. Pfd. an, 
85 eee er p. Pfd. 60 Pf., & 
Sa. Magd. Nauerkohl „ 10 „ 
=Holländ. Cacao, leicht löslich 
ausgew., p. Pfd. I. 80 1 5 
S Holl. Cacao la „ „ 2.20 „ 
5 Tan Houtens Cacao „, 2.80 „ S 
lass. u. Chin. Thees neuster *" 

5 Ernte von 1 5 M. p. Pfd. ans 


ſowie 


n Colonialwaaren 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Josef Burkat. 


Altſt. Markt 10. 
1 auch 2 möbl. Z. zu v. Kloſterſtr. 20, pt. 


Meine. u ab 


2. 


ff RERERSR 
Die heute Mittag erfolgte Geburt 2 
eines kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 
Thorn den 8. November 1894 
Joh. v. Zeuner u. Frau 
geb. Rusch. 


* 
TTT EEL LEA 


Zur Vorwahl 
der Stadtverordneten 


2 
2 werden die Wähler aller Abtheilungen, 
2. insbeſondere die der dritten, ergebenſt ein⸗ 
%# 1 geladen, ſich 
> Freitag den 9. d. Mts. 

um 8 Uhr abends 
im kleinen Saale des Artushofes 
X zu verſammeln. 
ZN Die Verlobung ihrer einzigen * Boethke. 


> Tochter Helena mit dem Kaufmann, — 


BEITRETEN 


Botho Linck zu Loetzen beehren ZN 
> ſich ergebenſt anzuzeigen 2 
72 M. Borowiak u. Frau 92 eu @ 
b. Gorecki. 
NZ ge u 
ZN —  — ZN 
© .. J Donnerſtag den 8. d. Wis, 
2 8 W N O!] babe ich nach ſtattgehabter Rev ſion von = 
ZN Botho Linck ZIX | Seiten der Königlichen Regierung zu Ma⸗ Fürstenkrone 
IZ . Il N meine neue Apotheke unter der 
ZN Verlobte. ZN 
ag dom „ oben * 1 f thek Sonnabend den 
** im November 1894, 22 nnen- 10 g 6 


Heine Wohnung 


befindet ſich 


u Seglerstrasse 6, 
Hof links 1 Treppe. 


J. Makoyski ‚Shornfteinfegermitt 
SERIE ͤ K 
H. Loerke, 


Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen-Uhren 


Brombergervorst. Mellienstr. 92 
eröffnet. 


Ur. Martins 


Hochachtungsvoll 


Iwan Doblow, 
Apothekenbeſitzer. F n 
Es ladet 0 d ein 


Gasthaus zur Neustadt. 


Freitag den 9. November er. 
von 6 Uhr ab 


Wurstessen, 


wozu ergebenſt einladet 
Heinr. Schwarz. 


Reſtauraut zum „Lämmchen“ 
: Heute Abend: 

frische Königsb. Rinderfleck, 

Erbsenpurée mit Eisbein u. Sauer kohl. 
Gleichzeitig empfehle mein 

kaltes Buffet, ff. Coppernikus⸗Bräu 
Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren von und meine ſonſtigen guten Getränke. 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 Mk. IH. Geelhaar. 


RESTE 
Donnerſtag d. 8. d. M. von 6 Uhr abends 


echte Thür. Blutwurſt mit Sanerkohl 


und Frei⸗Concert, wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein,‘ Neuſtädt. Markt 5. 


an. Goldene Trauringe 8 u. 14 ar. N. B. Mittagstisch in u. ausser dem Hause. 

on — 3,25 Mk. an. Silberne 

Brochen von 1 Mk. an. Für ſämmt⸗ N 

| | Verkaufsſtelle bei 

ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 0 

werden zu den denkbar billigiten A. Rutkiewicz, Schuhmacherstr. 27. 

5 8 gut erhaltener Offizier Paletot wird 

Werkſtelle ausgeführt. zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 


geſt. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ Ill 
Scharnauer Meiereibutter 
liche bei mir gekauften Uhren leiſte 
Preiſen unter Garantie in eigener 1 
Expedition dieſer Zeitung. 


Stoff 
-Fabr 


toff 


. 
585 


aus Holz 


au 
9 
a es 
u 
D 
en 


a und leichteſte 
Derpadung f ür ji ſendungen 


zu haben 


— 


H. Gottfeldt ö Thall, Seglerft. 17. |erooiiiement 
Manufakturwaaren-, Tuch⸗, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 5 


[Anzüge nach Manss. | Gertige Herren: und Anabenanzüge Paletots, Reisemäntel, Taquett’s 


— von 3 Mark bis 45 Mk. 2c. —— 


bis zu den 
N elegantesten. 


Damen- u. Rüddenjaquetis, | leiderſtoffe 
3, 3,75, 4 bis 15 M änte 1, Pellerinen ete. e blue 
| Gardinen Teppiche Bettvorleger, e Läufer Flanelle 

18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 b 20 M. ie 10 Pf. bis 10 Mark 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 


Dowlas Teinewand 


Steppdeeken e 
18 b's 40 Pf. SE 118, 20 bis 40 18. 20 bis 40 Pf. ꝛc. x. 2.40 bis? Mk. bis 7 Mk. 2 bis 5 
—| Wollhemden RE Bett Inlett- Bezüge Tanken 
Hosen 1,10 bis 4,50 M. 1 bis 3,50 Mk 


guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk. 
| Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


. am. Wichtigru-Hausfrauen. 
Pianoforte- Act zue Walde 


Hemdentuche 
16, 18 bis 40 Pf. 


Röcke 
1,60 bis 4 Mt. 


Schürzen 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


L Pierdedecken 


i z alafeife . ? ; 
Fabrik * Herrmann & Co., mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 8 ai ® prima ver ap 5 ei 
Berlin, Neue Promenade 5, grau . 145X 170 cmgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, dto. „ In 22 „ 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Eßkartoffeln 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1,60 Mk. 


Fette Gänſe 
werden Dienſtag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ 
ſtellungen erbeten. 


Oranienbg. Bernfeife 1 „ 
3 Sahfeife Le, 75 18 


grau . 15020 „ „ 

erbsgelb 145 0 170 „ 

erbsgelb 150 0200 „ „ 3¼ „ „5 „ n 

das Stück, versende gegen Casse und Porto eisfvahlen - - Stärke 28 

oller gegen Nachnahme. Macks Doppelftärke, Greme- Stärke, 

Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. Glanzſtärke, Seifenpulver, Bleichſoda 
Carl Mallon, Thorn, empfehl! a a 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


— Markt 16. 
Geſpickte Hafen 
täglich zu haben bei 
A. Kirmes, Gerberstrasse. 


Eine hochtragende und eine 


friſchmilchende Kuh 


verkauft Meyer, Stewken. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. a. Wunſch 


3½ „ n 1 5 
„ 2½ „ n 1 


Tuchhandlung 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 


Ein gut möbl. Zim. billig zu vermiethen geb. Dietrich, 


auch m. Penſion. Neuſt. Markt 12, III. Thorn, Gerechtestr. 28 Etage. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bei 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Verbandstag 


des 
Deutsch-sezialen (antis.) Verbandes für Posen 
und Westpreussen 
findet 
am 11. November 1894 nachmittags 4½ Uhr 8 
in Bromberg, im unteren Saale der Concordia statt. 
Freunde und Gesinnungsgenossen unserer Partei haben Zutritt. 


Einlass-Karten 
dazu à 50 Pf. sind bei Herrn Deter, Bahnhofstrasse 5, vorher zu löseN- 


Der Vorstand. 


Bromb. Vorstadl. 


10. November cr. 


Naskenball 


Anfang 8 8 Uhr. 


Entree für maskirte Herren 1 Mark, Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben in reicher Auswahl ſind im Balllokale am 10. cr. von 


n morgen 


A. Standarski. 
Reform. Verein Thor. 


1. Zahlſtelle für Mitgliederbeiträge bei 
a. Kaufmann Kohnert, aß 
b. Zahntechniker Schneider, 62 lad. 
c. Schneidermeiſter Skalski, Neu 

Markt. fi raße. 

d. Kaufmann Oterski, Bromberg ut? 

2. Meldeliſten zum Beitritt in den R 
Verein liegen bei denſelben Se 

3. Bibliothek für die Mitglieder P abe. 
ſich bei Kaufmann Kohnert, Windſt | 1 


Dienſtag den 13. November 


abends 8'/, Uhr: 


Mitgliederverſammlun 


im Altdeutſchen Zimme 
des Schützenhauſes⸗ 
** Vereinsangelegenheiten. iche 
2. Vortrag: Alttestament ne 
Rückblicke auf die 


schichte der Juden. 
Gnoctäher Säfte willkommen. 


Der Vorſtand. 
Wiener Café Mocleſ, 


un 


Sonntag den 11. Novem 


Grosser pall 
> Martins- asked 
% verbunden mit eile 05 
N Fahnenpolonä, 
geführt von einer ſpaniſchen Mu el 
unter Leitung eines Neger ⸗Kapell 
(direkt aus Kamerun). ol 


Garderoben da Bereich, At 
am a von 6 Uhr ab im B 

zu haben 

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., l 


* Damen frei, Zuſchauer 50 M 
Anfang 7 Uhr. Safenöffnung 67 
as am 10. 11. 94 im „Wiener 15 
(Mocker) in Ausſicht genommen ür am 
gnügen fällt aus und findet dafil 
. 12. 94 ftatt. pehal 
Die ergangenen Einladungen 
für den 1. 12. 94 ihre Hie ban 


Heil . 


Geſinnungsgenoſſen Freitag 
bei assenoflen p dee 


Feines Futtermehl 


d Weizenkleie, 
3 Rüb- und Leinkuchen, 


Hafer, Gerste, Erbsen. 
u Billigite Preiſe. en 
H. Safian, Culmerstr. 


RT 


in kl. frdl. m. Zim. mit “in kl, Fal. m. Ein. mit Mae 2 17 
zu verm. Mauerstrasse 362 


a 
1 Wohnung, e 
Entree und Nebengelaſſen ſofort 
vermiethen Broftestrasse 21. 2 
Die Wohnung un 


des Herrn Major von Carnap, 


17, iſt ſofort zu vermiethen. 2 
G. Sepp 


gut möblirtes Fimmer u. Kab 7, 
1 der Poſt, von fof. zu v. ———— 5 
bine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda U. Ou, W. 
botaniſchen Garten u. 1 gut m 1 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör © 


ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu ue 2815 
wält 


Ein, Laden, wetcher ſich zu jede 
eignet, iſt vom 1. April 1805 15 h 
Ww. K. Wystrach, Segl 0 


Baderstr. 6, I Hs 2 u 


vember derzine 


Zimmer, herrschaftliche Vorde 

nebst Entree zu vermiethen. Bot! Bin 
ind einige 

Im Waldhäuschen gen IT 


Wohnun 


Pferdeſt. v. 1. Dezember z. v. Gerſtenſtr. 13.1 —Sierzu Lolferie-Oewiunliſte. e 


48 


